
wandfreier wissenschaftlicher Exaktheit lanchthon inspırıerten konzilianteren und
erschlossene Quellenmaterial un die abgewogeneren Formulierungen der
akkurate historische Explizierung der e1n- Da{iß miıt der Bereinigung dieser grund-
zelnen Begrifte, die die Kontroverse sätzlichen Mißverständnisse noch lange
sıch drehte, machen die vorliegende Stu- ıcht alle katholisch-evangelischen Kon-
die eınem Modell ökumenischer For- troverspunkte gegenstandslos geworden

sınd, übersieht Pfnür keineswegs. Seineschung und die Ergebnisse einem Fix-
punkt, hinter den 1114  - ıcht mehr - Arbeit ber 1St zweıtelsohne eın entschei-
rückgehen kann dender Beıtrag ZUFT Klärung derselben.

Hans- Jörg UrbanAls wichtigste Aufgabe der Retorma-
tionsforschung un: auch seiner Arbeit be-
trachtet Ptinür die Feststellung un: Klä- Joachim Beckmann, Heinrich Frıes, Fried-
LUNS der Positionen, die die jewel- rıch Heer, Ernst Gottfried Mahrenholz,lıge Parteı polemisiert. Folgerichtig 1st Kirche hne Zukunft? Bilanzen und
seıin Bu 1n wWwel Hauptteile aufgeglie- Prognosen. Gütersloher Verlagshausdert. Im ersten el untersucht dıe erd Mohn, Gütersloh 1972 TF} Se1-
Rechtfertigungslehre der und die ten Kart 1230gegnerische Posıtıon, die die Urheber der
Contess10 VOTLT Augen haben Im zweıten Viıer Analysen VO:  e Männern, die für
eıl widmet siıch Pfnür der Stellungnah- ıhre immer offene Kritik der Kirche

der katholischen Kontroverstheologie ebenso bekannt sınd W1e tür ıhr kırch-
ZUTLF Rechtfertigungslehre der 1n der lıches Engagement, Männer, auf die
Zeit VO  - 1530 bis 1535 Nıcht DIT. die Luthers Selbstbezeichnung „gratia Deı
offizielle, 1mM Auftrag des alsers e70- SANCIUS apostata” 1n jedem Falle zutrifft,
SCHNC Stellungnahme, sondern auch die kurzum: die WI1ssen, da Kirche nıcht
Schriften einzelner Kontroverstheologen ıhrer selbst willen, sondern (sottes
(Johannes Dietenberger, Johannes och- willen als „Volk Gottes“ exıistiert un
laeus, DPetrus Rauch, Johannes Mensıng, 1Ur Aaus dem Geıiste leben kann, der Jesus
Thomas de Vıo0 Cajetanus und Michael Christus als den Herrn ber Leben un

ausführlich ZUrrF Tod bekennt. Heer ordert aut der Foliekommen hier
Sprache. eıner 1n etzter Zeıt bei iıhm immer eut-

liıcher werdenden kontrastierenden Ge-Dıie Ergebnisse, denen Pfnür kommt,
siınd erfreulich 1n bezug autf die Zukunft: schichtsınterpretation eine „Oftene Kır-
Man wiırd miıt der Rechtfertigungslehre che“‚ 1n der die Magna Charta der Men-
die Kırchenspaltung nıcht mehr begrün- schenwürde endlich Wirklichkeit wırd
den können; betrübend 1 Rückblick aut Beckmanns „Hoffnung für die Kirche“
die Vergangenheıt: Wiıe konnten die VO: yründet sıch aut der Überzeugung, dafß
Autor aufgezeigten Mi(fiverständnisse eNt- ıcht der Mensch, sondern „Gott 1mM Re-
stehen und W1€e hat INa  — vermocht, gimente“ S1tZt. 99  al Kirche der Zukunft

wird eine Kirche der ökumenischen Bru-lange darauf beharren? Dıiıe Reforma-
nämlich polemisierten nıcht derschaft sein“. ber Revolutionäres

die zeitgenÖössische katholische Theologie, kann un: darf nıcht werden.
sondern den hauptsächlıch VO  3 Ga- Kleine Schritte 1m Rahmen theologischer
briel Biel verbreiteten Nominalismus, den Gespräche un: einer VO  e} den Kirchen-
keiner der Zeıtgenossen mehr VErITFAt. leitungen offiziell gutgeheißenen ökume-
Die katholischen niıschen Praxıs 1n den Gemeinden sindKontroverstheologen
wıederum polemisierten EeXtIreme der Weg, der in solche bruderschaftliche
Formulierungen des frühen Luthers un!: Zukunft führt Eıne Neubesinnung aut
nıcht die hauptsächlıch VO Me- das Evangelium bes 1mM Protestantis-
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111U5 MUuU: den Anfang bılden, eın Ge- uts Ganze gesehen 1Ur eıne „SYyStEM-
danke, hinter dem sıch be1 Beckmann eine immanente“ Kritik hne den Willen
erstaunliche Angst VOr den Möglichkeiten einer wirklichen „reformatıo OVvOo“”,
und Konsequenzen historisch-kritischer w1e s1e die Strukturverbesserer 1n der
Arbeit 1M Bereiche der Theologie kund- die Gegner außerhalb der Kirche immer
LUL, dadurch keineswegs glaubwürdiger, lauter tordern? Keıineswegs. Die Sonde
da diese Arbeit als das Überbleibsel der der 1er geNaNNteEN utoren 1St tief
ratio-freundlichen Aufklärung abqualifi- angesetZt, der Grund des die Kirche
ziert un: datür verantwortlich gemacht allen Zeıiten in Frage stellenden un:
wird, da{fß der Glaube se1ine „Kraft un mM1t ZUr Neubesinnung un Veränderung
Lebensmöglichkeıit“ weiıthin verloren hat. nötigenden Evangeliums kommt Z.U)

Fries’ Autsatz ber „dıe Zukunft einer Vorschein.
intensıven Kirche“ 1St m. E der theolo- Bernd Jaspert
gisch sachlichste un! die praktische Lage

unbefangensten beurteilende VO: al- Inter Confessiones. Beiıträge ZUr Förde-
LU des interkonfessionellen un:len Es geht die Verwirklichung des

FriedrichVO Johannes propagıerten nAg' interrelıg1ösen Gesprächs.
g10rnamento”, dessen Geist derzeit Heiler Zzu Gedächtnis AUuUS nla Se1-
Rom nıcht mehr recht spürbar 1St, der NCcs5 Geburtstages 197972

Herausgegeben VO:  \ Anne Marıe He1-ber ob 65 Rom recht 1St der nıcht
weht, will, und ZU Zuge kom- ler (Marburger Theologische Studien
InNnen wird, WEeNn „dıe Aussagen des 10.) Elwert Verlag, Marburg
christlichen Glaubens als betfreiende Ant- 1972 198 Seıiten un ganzseıtige
WOrtTt auf Fragen des 1n gyeschichtlicher und Abbildungen. Ganzleinen 46,20
gesellschaftlıcher Konkretheit ebenden Diese Auswahl Aaus der Friedrich Heiıler
Menschen“ wieder deutlich gemacht WeIi- seinem 75 Geburtstag gewidmeten,
den Das heifßt Kirche existiert konkret ber EeFTSt posthum seinem Ge-
ın der politisch-kulturellen Umwelt ıhrer burtstag veröftentlichten Festschrift ften-
Zeit. Sıe 1St die „Gemeinschaft der be- bart noch einmal die Fülle der AaNTCSHCH-
uflßt un entschieden Glaubenden“, ıne den un: gestaltenden Kräifte, die VO  ;
Minderheit aut dem Wege 1n dıe Zukunft. dem VOrFr sechs Jahren verstorbenen Ge-

Na Mahrenholz wırd die Zukunft der lehrten aut dıe cQhristlichen Konfessionen
Kıirche sıch ents!  eiden ihrer ökume- ebenso W1e auf die nichtchristlichen Re-
nıschen Diakonie, die ber Utopie bleibt, lıgionen ausSsc  C. sınd Das erschließt
solange ıcht theologischer Pluralısmus, un deutet Kurt Goldammer 1n seinem
mehr Demokratie un: interkonfessionelle einleitenden Beıtrag 99  ın Leben für die
Kooperatıon den Weg treı machen Erforschung der Religion“, 1n dem
einer Diakonie, die dem Motto A Heilers „interrelig1iöse umene“
steht: „Den anderen glücklich machen“. nıcht synkretistisch, sondern synthetisch
Darın sieht Mahrenholz, einen Gedanken verstehen lehrt.
Bonhoefters aufgreifend un verändernd, In den Bereich des 1mM ENSCICH Sınne
die Quintessenz der Predigt Jesu. „Okumenischen“ tallen die Beiträge VO  -

Hınter en Beıträgen steht 1Iso der Niıikolaus N: Arsen1ew „Okumenisches 1m
Gedanke der Wahrhaftigkeit un Glaub- russischen Christentum der etzten wel
würdigkeit, den 1n den etzten Jahren Jahrhunderte“ un: Emmanuel Jung-
VOr allem Hans Küng un Gregory claussen „Der Dialog der römischen mıiıt
Baum eindrucksvoll Z conditio sıne der orthodoxen Kirche un seine Grund-
qua nO  -} für dıe Zukunft der Kirche legung 1m Dekret ber den Okumenis-
erklärt en. mus“.
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